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Ob mit oder ohne Corona: ein geregelter Luftaustausch in Räumen mit vielen Personen, speziell 
Klassenräumen muss gewährleistet sein. 

Bisher wurde dies (ungeregelt) meist durch Stoßlüften erreicht, wobei hier noch zu klären ist, 
wie der Anteil der erfrorenen zu „erstunkenen“ Schüler*innen liegt. Viele kennen diese 
Diskussion bereits aus den 80ern.
Weder erfrieren noch „erstinken“ müssen Schüler*innen mit einer kontrollierten 
Lüftungsanlage, die vorgewärmte Frischluft von außen in den Raum hineinführt und 
verbrauchte Luft (inkl. CO2 und Aerosolen) aus dem Raum abführt. Mal im Ernst: im Winter alle 
15 Minuten für 4 Minuten alle Fenster komplett zu öffnen bedeutet eine massive 
Beeinträchtigung für den Unterricht.
Bis es soweit ist, dass alle Schulen saniert und mit Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung 
ausgestattet sind, haben wir einmal getestet, mit welchen einfachen Mitteln die Umsetzung 
gelingen kann. Die Berechnungen und die Umsetzung, aber auch die noch notwendigen 
Verbesserungen und festgestellten Fehler in der Testphase haben wir hier dokumentiert.

Die Dokumentation mit dem aktuellen Stand veröffentlichen wir regelmäßig auf der Homepage 
www.henrich-schroeder.de

Video zum Einbau der Lüftung
https://youtu.be/93DIQeTg1Rg
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Prinzipschema
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Ansatz Klassenraumlüftung „Corona“

Diese Art der Lüftung kann ohne großen Aufwand in einen Klassenraum eingebaut werden. 
Zumindest ist der Aufwand im Verhältnis gering, wenn man die benötigte Luftmenge für 30 
Personen berücksichtigt. 

Am besten und effizientesten wäre eine Lüftungsanlage mit Wärmerückgewinnung, diese 
würde jedoch derzeit wohl den Kostenrahmen sprengen (ca. 10-15.000€ je Klassenraum). 
Dieser Ansatz ist daher bewusst einfacher gehalten und auch deutlich schneller zu installieren, 
aber auch hierbei kommt ausreichend Luft in den Raum und vor allem wird die nachströmende 
Luft aufgeheizt, so dass niemand im dicken Pulli in der Klasse sitzen muss (Kosten ca. 3.500€+ 
MWST). 

Für die Umsetzung müssen lediglich 2 Öffnungen durch die Außenwand für die Zu- und Abluft 
erstellt werden. Dies erfolgt an statisch unbedenklichen Stellen. Unter dem Fenster wird ein 
Heizkörper demontiert und durch ein Luft-Heizregister ersetzt. Dies wird mit Vor- und Rücklauf 
des Heizkörpers verbunden. Die Außenluft strömt durch das Register und wird so erwärmt, 
bevor sie in den Klassenraum gelangt. Die Montage dauert  inkl. Vorbereitung etwa 1 Tag. 
Nach der Montage der Anlage erfolgte ein Nebeltest mit dem Klimatisch Gütersloh, um den 
Luftstrom sichtbar zu machen. Ziel ist eine möglichst gute Querlüftung des Raumes, welche im 
Wesentlichen von der Position von Zu- und Abluft abhängt. Ideal funktioniert eine Querlüftung 
diagonal durch den Raum. Ein solcher Luftaustausch ist mit einer Fensterlüftung nicht zu 
erreichen, wenn es im Raum keine gegenüberliegenden Fenster gibt. 

Gemeinsam mit der Grundschule Isselhorst und der Stadt Gütersloh haben wir dies einmal 
kostenlos in einem Klassenraum eingebaut und gemessen, 2-3 weitere Klassenräume sollen in 
der Testphase folgen, Verbesserungen sollen hier einfließen.

Energiebilanz /Normenbezug:

Die nachströmende Außenluft muss aufgeheizt werden – egal ob diese mechanisch oder über 
die Fensterlüftung in den Raum gelangt. Dies beschreibt in einem Gebäude den 
Lüftungswärmebedarf. Je mehr Personen sich in einem Raum aufhalten, umso höher ist der 
benötigte Luftwechsel. Je Person und Stunde müssen nach unseren Erfahrungen 25-30m³ 
Frischluft nachgeführt werden um Schadstoffe aus dem Raum abzuführen (im Wesentlichen 
CO2, aber natürlich auch Aerosole). Bei einem Raum mit 30 Personen muss so durchgehend 
alle 4-5Sek. 1m³ Luft ausgetauscht werden. Per Fensterlüftung ohne Möglichkeit einer 
Querlüftung oder bei Windstille ist dies praktisch nahezu unmöglich.
Geregelt sind die Luftmengen in den Normen DIN1946-6 für Wohngebäude und EN12251 für 
Nichtwohngebäude. Die EN12251 unterteilt die Gebäude in verschiedene Kategorien und 
bezieht auch die Raumgröße mit ein. Je nach Rechenweise und Kategorie erhält man bei einem 
80m² großen Klassenraum mit 30 Personen Luftmengen zwischen 18,24 und 45,6m³ pro 
Person und Stunde. Angesetzt und eingemessen haben wir 27,5m³ pro Person und Stunde, die 
Leistung kann aber einfach und jederzeit an einem Drehsteller erhöht werden. Beschriftet ist 
dieser mit „Personen“, nicht mit m³/h.

Optimal ist hierbei der Einsatz von Wärmetauschern, welche die Wärme aus der Abluft nutzen, 
um damit die Zuluft zu erwärmen. Im Zuge des Klimaschutzkonzeptes ist eine Ausstattung aller 
Klassenräume mit dieser Technik in den nächsten Jahren sehr sinnvoll. Dies ist jedoch, anders 
als die einfache Lüftung, kurzfristig nicht  ganz so einfach umsetzbar. Teile einer einfachen 
Lüftung werden sicher hierfür später genutzt werden können (z.B. die Maueröffnungen), 
eventuell bietet es sich auch an, eine „einfache“ Lüftung mit einer Wärmerückgewinnung 
auszustatten, um dies im Vorfeld zu prüfen.
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Bei einem Klassenraum sind die jährlichen Vollbetriebsstunden einer solchen Lüftungsanlage 
jedoch deutlich geringer als beispielsweise in Wohngebäuden. Bei rund 500 Stunden jährlich, die 
ein Klassenraum während einer Heizsaison mit hohen Luftmengen gelüftet werden muss, 
entstehen rund 2.000kWh Lüftungswärmebedarf (zum Vergleich, das entspricht rund 200l 
Heizöl/150€). Bei einer Fensterlüftung ist dies jedoch nicht anders, die Luft wird ja ebenfalls 
aufgeheizt. Entscheidend für die Energiebilanz dieser Lüftungsvariante ist aber auch, mit welcher 
Heizung die Schule versorgt wird. Das sollte heute ja optimalerweise nicht mehr ausschließlich 
mit Heizöl oder Erdgas erfolgen, sondern beispielsweise mit Blockheizkraftwerken (Kraft-
Wärme-Kopplung), welche eine deutlich bessere Klimabilanz haben. Die lässt sich zentral sehr 
einfach umsetzen.

„Brückentechnologie“

Die Energieleitlinien der Stadt Gütersloh von 2018 sehen vor „in allen normal beheizten 
Gebäuden mit hohen Luftwechselraten“ – Schulen gehören wohl dazu – Lüftungsanlagen mit 
Wärmerückgewinnung einzubauen, die eine Einhaltung der CO2 – Grenzwerte in der Raumluft 
sicherstellen. 
Beide Ziele – die Energieeinsparung und die Einhaltung der CO2 – Grenzwerte in der Raumluft 
sind sinnvoll und sollten besser heute als morgen realisiert werden. Wenn es kurzfristig möglich 
ist, alle Klassenräume mit Wärmerückgewinnung auszustatten, sollte das umgesetzt werden.
In der Praxis wird es wohl noch 10-15 Jahre dauern, bis wirklich alle Schulen energetisch so 
saniert sein werden. Die einfache Lösung kann die Energieleitlinien nicht erfüllen, eine 
Fensterlüftung allerdings auch nicht. Eine Fensterlüftung ist energetisch eher noch schlechter 
einzuordnen, da die Belüftung über Fenster nicht kontrolliert passiert. Wenn die einfache Lösung 
bis dahin zumindest das Ziel der Einhaltung der CO2 – Grenzwerte in der Raumluft sicherstellt 
(auch nach Corona!), ist dies sicher auch ein Vorteil. Die einfache Lüftung wird zwischen 100 und 
150€ je Schüler kosten. Über eine Nutzungsdauer von 10 Jahren relativiert sich dies sehr schnell. 
Die Öffnungen in den Wänden können so angelegt werden, dass sie später für eine Anlage mit 
Wärmerückgewinnung genutzt werden können.

Statik

Wir haben im Vorfeld mit einem Statiker und dem Immobilienmanagement der Stadt Gütersloh 
gesprochen. In den meisten bisher betrachteten Räumen ist eine bzw. sind zwei Kernbohrungen 
problemlos möglich, dies muss jedoch in jedem Raum separat betrachtet werden.
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Praxiserfahrungen und Umsetzung auch in anderen Räumen

Nach dem Test möchten wir zunächst einige Erfahrungen sammeln und mit Lehrerinnen und 
Lehrern sprechen, wie die Lüftung im Alltag genutzt werden kann und einige Dinge noch 
verbessern/optimieren.
Beispielsweise gab es in der ersten „Testklasse“ noch Probleme mit der Türdichtung. Diese 
wurde gegen eine neu Dichtung ausgetauscht, damit die Tür auch dicht schließt. Einige 
Schüler*innen konnten die Tür dann bei Betrieb alleine nicht mehr schließen (Grundschulkinder 
der 2. Klasse). 
Zudem wurden/werden noch an verschiedenen Stellen im Raum die CO2 – Konzentration 
gemessen und ggf. die Außenluftmengen nachgestellt.

Luftqualität messen:

Außenluft ca. 400ppm     Skala üblicher CO2 – Ampeln:

< 800 PPM GUTE LUFTQUALITÄT

800 – 1400 PPM MITTLERE LUFTQUALITÄT

> 1400 PPM SCHLECHTE LUFTQUALITÄT

Geeignete Positionierung von CO2 – Messgeräten / CO2 – Ampeln (wir vergleichen verschiedene 
Positionen):

- Höhe 1,0 – 2,0m an inneren Wänden
- Stellen, an welche nicht direkt ausgeatmete Luft gelangt
- min. 1m von Türen und Fenstern entfernt.

Das Umweltbundesamt hat schon 2008 ein Arbeitsblatt veröffentlicht, bei dem es unter 
anderem um die Bewertung der Raumluftqualität von Schulen geht:
https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/pdfs/kohlendioxid_2008.pdf

Darin wird deutlich, dass in Schulen ohne Lüftungsanlagen CO2 – Konzentrationen von über 
2000ppm bis in den Bereich von 5000ppm nicht selten sind. 

Konzentrationen von unter 1000ppm gelten als unbedenklich, Konzentrationen zwischen 1000 
und 2000 als auffällig und Konzentrationen von über 2000ppm als inakzeptabel.
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Erste Luftqualitätsmessungen mit der Lüftung in Betrieb:

Bewertung: Die CO2 -Werte liegen auch bei längerer Nutzung immer unter 1000ppm.
Änderung 23.11.20: Luftmengen etwas erhöht, dünneren Filter eingesetzt. 
Langfristig: etwas größeres Heizregister um den Unterdruck im Raum zu reduzieren.

Bewertung: die maximalen CO2 –Konzentrationen lagen wieder unter 1000ppm = unbedenklich. 
Die Position der CO2 –Sensoren wurden vorher verändert (Nähe Abluft und Nähe Zuluft). 
Offensichtlich spielt die Positionierung keine größere Rolle, die Werte liegen alle sehr nah 
beieinander.
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Feedbacks Lehrkräfte

Heiner Breitenströter, Musik (24.11.2020)

„Der Unterricht hat besser geklappt. Die Kinder waren konzentrierter, weil es keine Kälteschübe 
durch das Stoßlüften gab. Eine Kollegin kam zwischendurch rein und fragte warum es denn in 
diesem Klassenraum so schön warm sei. Die Lüftung ist eine Bereicherung.“

Praxiserfahrungen und Umsetzung auch in anderen Räumen

Im Anschluss an die Testphase würden wir uns dafür einsetzen, dass eine Lüftung auch in 
anderen Räumen eingesetzt werden kann. Zum einen bieten wir in diesem Fall an, noch weitere 
Klassenräume in Isselhorst kostenlos mit der Technik auszustatten. Es handelt sich um Standard-
Lüftungsbauteile, welche verhältnismäßig günstig sind. Mit der Industrie können bei größeren 
Stückzahlen bessere Preise verhandelt werden und die Bauteile noch besser an die Gebäude 
angepasst werden.
Es gibt auch Lüfter, die nur etwa die Hälfte kosten, aber nicht ganz so gut schallgedämmt sind. 
Das würden wir bei den nächsten Räumen testen, ggf. kann man das mit günstigen 
Schalldämpfern gut hinbekommen (wieder Standardbauteile). Die Montage muss in großen 
Teilen nicht unbedingt von SHK-Technikern ausgeführt werden.

Des weiteren wollen wir prüfen, in wie weit es Fördermöglichkeiten vom Bund und Land für den 
Einbau solcher Lüftungsanlagen gibt.

Eine Bauanleitung sowie eine Bauteilliste folgt, sobald die Testphase abgeschlossen ist und die 
Anlage – für die Verhältnisse einer einfachen Lüftung – optimal läuft. Auch die noch 
notwendigen Verbesserungen und festgestellten Fehler aus der Testphase sollen dabei 
berücksichtigt werden.

Offene Punkte: Brandschutz prüfen, an den Außenwänden könnte es in Einzelfällen notwendige 
Abstände zum „Brandüberschlag“ geben, Einordnung Abluftanlage prüfen.

Hinweis zur Bauanleitung: obwohl wir Fachhandwerker sind, haben wir dieses Projekt in erster 

Linie als „engagierte Eltern“ angestoßen. Das heißt es muss in jedem Fall in Vorfeld im Einzelfall 

geklärt werden, dass alle Sicherheitsvorschriften für öffentliche Gebäuden und Schulen auch 

eingehalten werden. Daher eine wichtige Info: wenn Sie vorhaben, die Lüftung nachzubauen, 

klären Sie bitte vorab mit den Schul-/Kita-Träger, Vereinsvorstand bzw. den entsprechenden 

Verantwortlichen, ob die Konstruktion für sie in Ordnung ist. Wir übernehmen keine Haftung 

oder Gewähr bei etwaigen Problemen, die sich aus dem Bau, Anschluss oder Betrieb der Lüftung 

ergeben. 

7Stand 24.11.2020



Kontakte Projektbeteiligte

Henrich Schröder GmbH, Thorsten Schröder
thorsten.schroeder@henrich-schroeder.de 05241/96040

Mario Lichy, Klimatisch Gütersloh
BIENERGY Gesellschaft für Energiemanagement mbH
info@bienergy.de 0521 9779325

Henning Matthes, Stadt Gütersloh
Beigeordneter für die Bereiche Familie, Jugend, Schule, Soziales und 
Sport Henning.Matthes@guetersloh.de Tel. 05241 82-2151

Peter-Heinz Woste, Stadt Gütersloh, Sachgebietsleiter Immobilien  
Peter-Heinz.Woste@guetersloh.de

Grundschule Isselhorst, Schulleiterin Claudia Damian
Niehorster Str. 69 33334 Gütersloh
info@grundschule-isselhorst.de Tel: 05241 50523710
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